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Marek Kornmann und Kar lhe inz Köl ler, Hohenheim 

Direktsaat von Mais 
Erfahrungen von Feldversuchen 

Ökologische Auswirkungen landwirt­
schaftl icher Produktionsverfahren, etwa 
höhere Nitratgehalte in der Bodenlösung 
und im Grundwasser sowie Bodenabtrag 
durch Erosion, werden zunehmend als 
Kriterien zur Beurtei lung von Anbausyste­
men herangezogen. Zusätzlich erfordern 
veränderte agrarpol itische Vorgaben eine 
Neuorientierung bei der ökonomischen 
Bewertung unterschied licher Produkti­
onssysteme. Um die Eignung für die 
landwirtschaftliche Praxis zu untersu­
chen, werden in Hohenheim Versuche zur 
Direktsaat von Mais durchgeführt. 

E rfahrungen mit dem pfluglosen Anbau 
von Mais l iegen bisher i n  vielfä ltiger 

Form vor. Besonders in ackerba u l ich in­
tensiv genutzten Gebieten ,  wie etwa im 
Kraichga u ,  hat sich aufgrund der auftre­
tenden Erosionsprobleme der Maisanbau 
i n  Mu lchsaat mittlerwei le besonders i n  
Hanglagen zum Standardverfahren ent­
wickelt [ 1 ] .  Neben den ökologischen Vor­
tei len durch weniger Bodenabtrag lassen 
sich durch den Einsatz von M ulchsaat­
verfa hren für Reihenkulturen auch öko­
nomische Vortei le erzielen [2] .  Da bei wird 
untersch ieden zwischen Mu lchsaat mit 
und Mu lchsaat ohne Saatbettbereitung. 
Bei der Mu lchsaat mit Saatbettbereitung 
wird d ie Saat in  ganzfläch ig oder streifen­
weise eingearbeitete Zwischenfruchtbe­
stände eingebracht. Je nach Masse der 
Pflanzenreste werden herkömmliche 
oder m it Schneidscheiben ausgerüstete 
Einze lkornsägeräte verwendet. Bei  der 
Mu lchsaat ohne Saatbettbereitung wer­
den Einzelkornsägeräte mit speziel len 
Scheiben- oder Z inkensäscharen  einge­
setzt, d ie  für den Einsatz in un bearbeite­
ten Zwischenfruchtbestä nden häufig mit 
zusätzl ichen Vorwerkzeugen in  Form von 
Schneidscheiben ausgerüstet s ind .  

Direktsaat 

Obwohl bereits Ende der achtziger Jahre 
ü ber mehrjährige Erfahrungen mit dem 
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Einsatz eines amerikanischen Direktsaat­
gerätes für Mais berichtet wird [3] , ist 
trotz der Entwicklung zum Maisanbau i n  
Mu lchsaat i n  Deutschland bisher keine 
Tendenz zu beobachten,  auf jede Form 
der Boden bearbeitung zu verzichten und 
Mais wie Getreide in  D i rektsaatsystemen 
anzubauen.  Arbeiten wissenschaftl icher 
Institute befassen sich mit der Adaption 
von D i rektsaatscharen  für die Di rektsaat 
von Mais [4] . E ine i nteressante Entwick­
lung zur Maisd i rektsaat ste l lt das Spa­
tensägerät dar, das im Gegensatz zu den 
ü bl ichen Furchensägeräten den Boden 
nu r  punktuel l  öffnet, um das Saatgut im 
Boden zu plazieren [5 ,  6, 7 ] .  Techn ische 
Weiterentwicklungen der I ndustrie zur 
Verbesseru ng der Saatgutablageq ual ität 
sowie ökonomische Ansätze und frucht­
folgebedingte N otwend igkeiten einer 
steigenden Zah l  von Di rektsaatbetrieben 
lassen ein zunehmendes I nteresse der 
landwirtschaftl ichen Praxis an  d i rektsaat­
ta ugl ichen Einzelkornsägeräten erwarten.  

Anforderungen an die Technik 

B isher zur D i rektsaat eingesetzte Einzel­
kornsägeräte s ind üb l icherweise mit Dop­
pelscheibenscharen a usgerüstet oder 
verfügen zumindest ü ber zusätzl iche 
Sch neidschei ben ,  um den Boden zu öff­
nen .  U m  im Bereich der Saatgutablage 
den Boden vorzu lockern , verfügen e in ige 
Geräte ü ber vorlaufende Scheibenseche. 
Die Saat i n  a bgefrorene Zwischenfrüchte, 
wie Phace lia oder Senf, bereitet damit i n  
d e r  Regel auch bei üppig entwickelten 
Beständen keine Probleme. Bei schwe­
ren Böden und großer Bodenfeuchtigkeit 
kön nen jedoch unzureichend geschlos­
sene Saatfurchen dazu führen ,  daß der 
Felda ufga ng in  Folge schlechten Boden­
sch lusses des Saatguts und Ausfä l len 
du rch tierische Schäd l i nge (Schnecken,  
Vögel )  stark beeinträchtigt wird . Daher 
werden von der I nd ustrie u nterschiedli­
che techn ische Lösungen a ngeboten .  
U m  auch unter trockenen Bed i ngungen 
oder bei Einsätzen in verfilzten Grasnar­
ben e ine gute Saatguta blage sicherzustel­
len ,  ist ein hoher Schard ruck notwendig. 
Gle ichzeitig ist es erforder l ich ,  eine präzi­
se Tiefena blage zu gewährleisten ,  um der 
hä ufig u nter D i rektsaatbed ingungen zu 
beobachtenden, la ngsameren Erwär­
mung der Böden du rch e ine flachere 
Saatgutablage entgegenzuwirken .  

Direktsaatgerät i n  Hohenhei m  

Das vierre ih ige Sägerät verfügt ü ber ein 
eigenes Fahrwerk und wird am Traktor 
ü ber e ine Deichsel i m  Zugpendel an­
gehängt. Der Gebläsea ntrieb des pneu­
matischen Sägerätes erfolgt hyd ra u lisch , 
e ine Gelenkwel le  entfällt . Die Vereinze­
l ung des Saatgutes an den Kunststoff-Sä­
scheiben erfolgt durch  Saugluft. Ü ber ein 
Saatrohr mit elektronischer Kornü berwa­
chung gelangen d ie  Ma iskörner zum 
Schar. Im Vergleich zu herkömml ichen 
Maissägeräten wird d ie  Saatfurche von ei­
nem Doppelscheibenschar geformt, das 
e inem Weilsech (Coulter) mit kombin ier­
ten Rei henräumern nachfolgt (Bild 1).  
Die Re ihenräu mer bestehen jewei ls aus 
zwei V-förmig zur Fahrtr ichtung a ngestel l ­
ten , bodenangetriebenen Sternrädern . 
Sie räumen aufliegende Pflanzenreste 
beiderseits der  Cou lter-Scheibe zur Seite. 
Damit wird vermieden ,  daß Ernterück­
stände oder Pflanzen reste der Zwi­
schenfrucht d u rchtren nt werden müssen 
oder in d ie  Saatri l le  gedrückt werden .  Für 
u ntersch ied l iche Bodenverhältn isse ste­
hen u nterschiedl ich geformte Cou lter­
Scheiben zur Verfügung, um d ie  I nten­
sität der Boden lockeru ng den jewei l igen 
Bedi ngungen anpassen zu können.  Je­
des Säaggregat ist mit H i lfe e iner Paralle­
logrammaufhängung am Geräterahmen 
angebracht. Über vorspannba re Schrau­
benfedern ka nn der Schardruck unter­
sch ied l ichen Bodenverhä ltn issen ange� 
paßt werden .  Die Tiefenführung erfolgt für 
jede Säe inheit ü ber  zwei große Laufräder, 
d ie  beidseitig des Doppelscheibenscha­
res montiert s ind .  I h re B reite ermögl icht 
auch bei weichen Böden e ine exakte Ein­
ha ltung der eingestel lten Saattiefe. Um ei­
nen guten Bodenkontakt des Saatgutes 
zu erreichen, wird d ie Saatfurche von fe­
derbelasteten ,  V-förmig a ngeordneten 
Druckrol len versch lossen.  Der gewünsch­
te Kornabstand läßt sich d urch ei nfaches 
U m legen e iner Rol lenkette i n  dem offe­
nen Getriebegehä use i n  e inem weiten Be­
reich an die jewei l igen Bedingungen an­
passen ,  da d u rch d ie Verwend ung geeig­
neter Säscheiben auch a ndere Ku lturen 
m it der Masch ine gesät werden kön nen.  
A ls Zusatzausrüstung verfügt d ie  Säma­
sch ine über  eine E in richtung, mit der 
Saat eine U nterfuß- oder Bandd üngung 
a uszu bringen .  H ie rzu sind zwei Dünger­
behä lter montiert, deren I n halt über ent­
sprechende Dosierschnecken den Dün­
gerscharen zugeführt wird .  D ie Ein brin­
gung des Düngers i n  den Boden erfolgt 
mit  E insche ibenscharen .  

Versuche 

Die D i rektsaat von Mais erfolgt unter an­
derem im Rahmen eines Verfahrensver-
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Bild 1: Schematische Darstellung von Rei­
henräumer und Säschar 

Fig. 1 :  Sketch of row cleaners and soi! opener 

gleichs zur Bodenbearbeitung. Darin wer­
den mit U nterstützung des M in isteriums 
Länd licher Raum auf elf Standorten in 
Baden-Württemberg Verfah ren der kon­
ventionel len und der konservierenden 
Bodenbearbeitung sowie der Di rektsaat 
a ls Dauerversuche in landwi rtschaft l i­
chen Praxisbetrieben durchgeführt. Die 
Anbausysteme werden m it betriebsübl i �  
chen Fruchtfolgen m iteina nder vergli­
chen.  ln der konventionel l  bewi rtschafte­
ten Varia nte wird d ie Grund boden bear­
beitung m it dem Pflug d u rchgefü hrt. An 
d ie nachfolgende Saatbettbereitung 
schl ießt sich die Aussaat mit einem kon­
ventionel len Maissägerät a n .  ln der 
M u lchsaatvariante wird auf e ine wenden­
de Boden bearbeitung verzichtet. Der Bo­
den wird zur Ma isaussaat ledigl ich bei 
Bedarf unter trockenen Boden bed ingun­
gen im Spätsommer des Vorjahres zur 
Aussaat von Zwischenfrüchten gelockert. 
Zur  Saat wird e ine flache Saatbettberei­
tung d u rchgeführt, bei der d ie Zwi­
schenfruchtbestände in d ie oberste Bo­
denschicht eingearbeitet werden.  Bei der 
D i rektsaatvariante wird ü ber  d ie  gesamte 
Fruchtfolge auf jede Form der Boden be­
a rbeitung verzichtet. Da wegen der feh­
lenden Bearbeitung keine mechan ische 
Un krautbekä mpfung erfolgt, wird zur Vor­
bereitung der Saat bei Bedarf e in  n icht­
selektives Herbizid e i ngesetzt. Bild 2zeigt 
d ie erzielten Erträge der genannten Ver­
fahren für S i lomais auf den Sta ndorten 
H üffenhardt ( 1995) u nd B iberach 
(1996) .  Auf der Versuchsfläche in Hüf­
fenhardt wurde nach der Ernte der Vor­
frucht Winterweizen Ge lbsenf a ls Zwi­
schenfrucht angeba ut, in d ie der Ma is d i ­
rekt gesät wurde.  Die Vorfrucht a uf dem 
Standort B i berach wurde von einer mit 
Kleegras begrünten Flächensti l l egung ge­
b i ldet. Ergänzt werden d ie Ergebn isse m it 
Erträgen aus Hohenhe im ( 1996), wo je­
doch nu r  ein Vergle ich zwischen einer 
konventionel l  bewirtschafteten Variante 
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und einer Di rektsaatparzel le durchge­
führt werden konnte. Die Aussaat der Di­
rektsaatvariante erfolgte ebenfal ls in  
Gel bsenf als Zwischenfrucht nach Win­
terweizen. Die für den Sta ndort Efringen 
( 1996) angegebenen Ernteergebn isse 
beziehen sich auf d ie  Erträge von Körner­
mais .  D ie Besonderheit d ieses Standortes 
ist der  Maisanbau in Monokultur. Da auf­
grund des späten Erntetermins der An­
bau von Zwischenfrüchten n icht möglich 
ist, erfolgt die Aussaat von Mais in d ie 
Erntereste der Vorfrucht. 

Bei den erzielten Erträgen zeigt sich , 
daß mit der Direktsaat gleiche Erträge er­
reicht werden können wie mit konventio­
nel ler Bodenbearbeitung, sofern kei ne 
ü bermäßigen Pflanzenausfä l l e  du rch un­
zureichendes Auflaufen der Saat (H üffen­
hardt) zu verzeichnen s ind .  Berücksich­
tigt man d ie geringeren Produktionsko­
sten d urch den Wegfa l l  jeglicher 
Bodenbearbeitung, ste l lt d ie Di rektsaat 
von Mais nach den bisherigen Ergebn is­
sen eine betriebswirtschaftl ich s innvol le 
Alternative zu den üb l ichen Anbausyste­
men dar. Neben den beschriebenen 
Einsätzen werden weitere Versuchsan­
ste l l ungen folgen ,  um d ie bisherigen Er­
gebnisse abzusichern. 

Nachdem erste Einsätze der Masch ine 
im Frühjahr '96 unter versch iedenen Be­
d ingungen wie begrünten Stil legungs­
flächen und abgefrorenen Zwischen­
früchten durchgeführt wurden,  erfolgten 
darüber h inaus Versuche zur D i rektsaat 
von Mais auf Grünla ndflächen .  Auf d ie­
sen Flächen wird das Gras im Frühjah r  
nach einem zeitigen Sch n itt i n  Form von 
Anwelksilage gen utzt. Der anschl ießende 
Anbau von Mais i n  D i rektsaat ermögl icht 
eine Doppelnutzung der Fläche. D iese 
Versuche in Zusammenarbeit mit der Bo­
denschutzfachstelle des Kantons Bern 
werden in  der kommenden Saison ausge­
dehnt, da i n  der Schweiz das Produkti­
onssystem ., Ma iswiese" besonders für 
v iehhaltende Betriebe von I nteresse ist 
[8] . Um vie lfältige Bed ingungen für d ie 
D i rektsaat von Mais zu untersuchen, 
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schl ießen sich Versuche i n  Großbetrieben 
der neuen Bu ndesländer a n .  

Fazit 

Bisher l iegen im Rahmen der  beschrie­
benen Einsätze Ergebnisse von zwei Ver­
suchsjahren vor. Nach den  bisherigen Er­
fa hrungen hat d ie  D i rektsaa t  von Mais ei­
ne Zukunft, wei l  im Vergle ic h  zu anderen 
Verfahren der optima le  E rosionsschutz 
erreicht wird , da sämtl iche Pflanzenrück­
stände auf der Bodenoberfläche verblei­
ben .  Gesicherte Aussagen ü ber die Er­
tragssicherheit und d ie a nfa l lenden Ko­
sten für Pflanzenschutz u nd Düngung 
kön nen erst nach der Auswertung weite­
rer Versuchsergebn isse gemacht werden .  
Danach läßt s ich d ie Wettbewerbsfäh ig­
keit der Di rektsaat von Ma is  a ls An bausy­
stem a bsch l ießend beu rte i len .  
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